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Arbeitnehmer und Selbständige und im Wege sozialer Ausgleichsmaßnahmen refundiert werden. 
Nur ein kleiner Teil soll direkt der Verbesserung der Staatsfinanzen und der Förderung der erneuer-
baren Energien dienen.

Fossile Ressourcenabgabe
Energieunternehmen bauen in Österreich Öl und Gas ab und erzielen durch steigende Weltmarkt-
preise für diese Energieträger Windfallprofits. Diese Unternehmen verwenden die so erzielten 
Gewinne für Energieinvestitionen im Ausland oder für den Ausbau der fossilen Energiestrukturen 
im Inland. Dadurch wird der rasche Ausbau der erneuerbaren Energie in Österreich wesentlich 
erschwert.

Österreich sollte daher eine Ressourcenabgabe in der Höhe von einem Cent je Kilowattstunde 
Energie, gewonnen in Form von Öl und Gas aus österreichischen Abbaustätten, einführen. Der 
jährliche Erlös aus dieser Ressourcenabgabe wird auf mehrere hundert Millionen Euro geschätzt. 
Die Einnahmen sollten zur Finanzierung der Umstellung der Wärmeversorgung auf erneuerbare 
Energie und zur beschleunigten Sanierung des Hausbestandes sowie für ökologische Ausgleichs-
maßnahmen verwendet werden.

Spezielle Anreize für den Ausbau der Bioenergie
Anreize für die Rohstoffbereitstellung
Im Bereich Rohstoffe gilt es, die Bereitstellung von Biomasse für die energetische Nutzung aus-
zubauen und zu professionalisieren. Dazu müssen einerseits mehr finanzielle Mittel für Forschung 
und Entwicklung sowie für die Umsetzung von Pilot- und Demonstrationsprojekten bereitgestellt 
werden, andererseits müssen gezielte Investitionsförderprogramme und spezifische Flächenför-
derprogramme – speziell für die Forcierung von alternativen Energiepflanzen – klare Anreize für 
die Produktion und Bereitstellung von zusätzlicher Biomasse schaffen. Dabei sollten folgende 
Schwerpunkte jedenfalls gesetzt werden:
•	 Aufbau von regionalen Logistikzentren für eine sichere, qualitätsgesicherte und komfortable 

Versorgung des Wärme-, Strom- und Treibstoffmarktes mit Biomasse aus forstlichen, agrarischen 
und kommunalen Quellen inklusive Optimierung von Erntetechnik, Logistik, Aufbereitung und 
Lagerung bis hin zur Entwicklung und Markteinführung innovativer Aufbereitungsverfahren  
(z. B. Torrifikation).

•	 Mobilisierung des Energieholzpotenzials aus der Forstwirtschaft durch Aufbau der nötigen 
Fachpersonal- und Forstmaschinenkapazitäten, Ausbildung und Schulungsmaßnahmen sowie 
Intensivierung der Beratung und Information für Waldbesitzer.

•	 Forcierung der Energiepflanzenproduktion auf landwirtschaftlichen Flächen durch Ausbau der 
Versuchstätigkeit, Intensivierung der Beratung und Information für Landwirte sowie Unterstüt-
zungsmaßnahmen für die Anlage von Energiepflanzenkulturen.

•	 Verstärkte Nutzung von Reststoffen aus der Landwirtschaft, wo dies ökologisch sinnvoll und 
technisch machbar ist.

•	 Gesetzlich verankerte Pelletsbevorratung zur Preisstabilisierung und Sicherung der Versorgung.

Anreize für die Wärmeerzeugung aus Biomasse
Für die Bereitstellung von Wärme und Kälte werden in Österreich rund 50 Prozent des gesamten 
Energieverbrauchs eingesetzt. Der Anteil erneuerbarer Energieträger am gesamten Wärmemarkt 
lag im Jahr 2009 bei knapp 35 Prozent. Wird das Ausbautempo der letzten Jahre beibehalten, 
so ist eine Anhebung des Anteils erneuerbarer Energieträger am gesamten Wärmemarkt auf 50 
Prozent bis 2020 machbar, selbst wenn der Wärmebedarf der Gebäude bis 2020 konstant bleibt. 
Der Anteil der Bioenergie am Wärmemarkt könnte von 32 Prozent im Jahr 2009 auf 41 Prozent im 
Jahr 2020 ausgebaut werden. Mit dem vorhandenen Biowärmeausbau- und Effizienzsteigerungs-
potenzial könnten bis 2020 zusätzlich 545.000 Haushalte von fossilen Heizanlagen auf moderne 
Biomassefeuerungen umgestellt werden.

Damit dies gelingen kann, sind konstante und verlässliche Rahmenbedingungen bei den Bundes- 
und Landesförderungen sowie flankierende Maßnahmen zur Effizienzsteigerung und Qualitätssi-
cherung erforderlich.

Die wichtigsten Maßnahmen für den weiteren Ausbau der Biowärme sind:
•	 Bei privaten Haushalten gilt es, den Umstieg von fossilen Heizanlagen auf moderne Biomasse-

feuerungen – Pellets-, Hackschnitzel- und Scheitholzfeuerungen, Biomasse-Nahwärme –  
zu forcieren. Dazu sind die Investitionsförderprogramme der Länder für die Installation moder-
ner Biomassefeuerungen abzusichern und mit entsprechenden Budgetmitteln auszustatten.  
In Ergänzung dazu sollte eine bundesweit einheitliche Förderaktion für Biomassekleinfeuerun-
gen und den Anschluss an Biomasse-Nahwärme eingerichtet werden, die langfristig stabil ist 
und den Umstieg auf erneuerbare Wärme und Kälte wirtschaftlich attraktiv macht. Dazu sollten  
25 Prozent der jährlich im Klima- und Energiefonds (KLIEN) zur Verfügung stehenden Mittel für 
erneuerbare Wärme reserviert werden.

•	 Darüber hinaus sollte im Klima- und Energiefonds ein Förderschwerpunkt für die Betriebsopti-
mierung bestehender Biomassefeuerungen (Heizungs-Check, Beratung, Schulungen etc.) inklusi-
ve einer eigenen Kommunikationsoffensive eingerichtet werden, um beim Anlagenbestand eine 
Effizienzsteigerung zu erreichen und die Kesseltauschrate zu erhöhen.

•	 Weiters sollte im Rahmen der Sanierungsoffensive des Bundes der Austausch veralteter durch 
moderne Biomassefeuerungen als eigener Förderschwerpunkt etabliert werden, der unabhängig 
von einer etwaigen Sanierung des Gebäudes in Anspruch genommen werden kann.

•	 Bestehende Fördermaßnahmen für gewerbliche (Umweltförderung im Inland) und landwirt-
schaftliche (Programm Ländliche Entwicklung) Biomasse-Einzelanlagen, Nahwärmeanlagen und 
Mikronetze sind fortzuführen. 

•	 Zur Effizienzsteigerung und Betriebsoptimierung bei Biomasse-Nahwärmeanlagen, Mikronetzen 
und gewerblichen Biomasseanlagen sollten eigene Förderschwerpunkte in der Umweltförderung 
im Inland und im Programm Ländliche Entwicklung entwickelt und eingeführt werden.
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•	 Die verstärkte Wärmeauskopplung aus Biomasse-KWK-Anlagen sollte im Rahmen bestehender 
Fördersysteme unterstützt werden.

•	 Weiters gilt es eine Forschungsoffensive für erneuerbare Wärme zur Effizienzsteigerung und 
Kostensenkung in der österreichischen Strategie für Forschung, Technologie und Innovation zu 
verankern.

•	 Die Aus- und Weiterbildung von Installateuren, Rauchfangkehrern, Architekten, Baumeistern 
und Planern ist offensiv voranzutreiben.

•	 Änderung des Mietrechtsgesetzes – Wärmeanlagen auf Basis erneuerbarer Energie als Erhal-
tungsmaßnahme.

Anreize für die Stromerzeugung aus Biomasse und Biogas
Das Ökostromgesetz bildet in Österreich den wichtigsten Rahmen für die Stromerzeugung aus Bio-
masse und Biogas. Mit Ende 2009 waren in Österreich Stromerzeugungsanlagen auf Basis fester 
Biomasse mit einer elektrischen Leistung von 313,4 Megawatt, Biogasanlagen mit 77 Megawatt, 
Anlagen auf Basis flüssiger Biomasse mit 9,6 Megawatt und Anlagen auf Basis Deponie- und 
Klärgas mit 21,2 Megawatt in Betrieb. Diese Anlagen erzeugten in Summe 2.566 Gigawattstunden 
Strom, der ins Netz eingespeist wurde und im Rahmen des Ökostromgesetzes mit einer Einspei-
setarifförderung unterstützt wurde. Daneben wurden noch rund 1.100 Gigawattstunden Strom 
aus Lauge und rund 600 Gigawattstunden aus Klärschlamm, Tiermehl und sonstigen erneuerbaren 
Abfällen ohne Einspeisetarifförderung erzeugt. In Summe wurden etwa 4.300 Gigawattstunden 
Strom aus biogenen Quellen erzeugt. Es wird davon ausgegangen, dass die Ökostromerzeugung 
auf Basis fester Biomasse und Biogas um eine elektrische Leistung von jeweils 100 Megawatt 
ausgebaut werden kann, sofern das Ökostromgesetz entsprechende Rahmenbedingungen mit 
Einspeisetarifen schafft, die einen wirtschaftlichen Anlagenbetrieb zulassen. Mit diesen Anlagen 
könnten zusätzlich 1.300 Gigawattstunden Ökostrom erzeugt werden. 

Die wichtigsten Maßnahmen für den weiteren Ökostromausbau sind:
•	 Längerfristige Voraussehbarkeit der Rahmenbedingungen: Im Sinne einer langfristigen Ent-

wicklung von stabilen Märkten sollten die Rahmenbedingungen für die Marktteilnehmer auf 
längeren Horizont hin voraussehbar sein. 

•	 Bei der Stromerzeugung aus fester Biomasse wird eine Schwerpunktsetzung auf dezentrale 
Anlagen mit einer elektrischen Leistung kleiner 500 Kilowatt vorgeschlagen, denn die Effizi-
enz eines Standortes ist bei überschaubaren regionalen Versorgungskonzepten und sinnvoller 
Wärmenutzung in der Regel besser als bei überregionalen Mega-Projekten. In diesem Leis-
tungsbereich arbeiten heimische Unternehmen intensiv an der Weiterentwicklung innovativer 
Technologien. Nur wenn diese Unternehmen ihre Produkte am Heimmarkt positionieren können, 
werden sie auch die enormen Exportchancen wahrnehmen können. Gerade im Kleinanlagen-
bereich besteht großes Potenzial bei bestehenden Biomasseheizwerken und Gewerbebetrieben, 
von der ausschließlichen Wärmeerzeugung auf die kombinierte Wärme- und Stromproduktion 
umzustellen. Dabei sollte die Verstromungseinheit so dimensioniert sein, dass die anfallende Ab-
wärmemenge den Wärmebedarf im Sommer decken kann und die KWK-Anlage somit das ganze 
Jahr hindurch effizient betrieben werden kann. Der Brennstoffbedarf würde sich im Vergleich 
zur ausschließlichen Wärmeproduktion nur in einem begrenzten Ausmaß erhöhen.

•	 Darüber hinaus sollen für die Ökostromerzeugung aus fester Biomasse neue Rohstoffquellen wie 
Kurzumtriebsholz, Maisspindeln oder andere agrarische Reststoffe mobilisiert werden, um das 
Rohstoffsortiment zu ergänzen.

•	 Bei der Stromerzeugung aus Biogas gilt es, Flächenkonkurrenzen zur Lebens- und Futtermittel-
produktion zu vermeiden. Für die Landwirtschaft hat die Lebensmittelproduktion höchste Priori-
tät. Beides – Lebensmittel- und Bioenergieproduktion – ist bei vorausschauendem Handeln mög-
lich. Es braucht daher intelligente Konzepte, um die Produktion von Lebens- und Futtermitteln, 
Rohstoffen für die Industrie und von Biomasse für den Energiemarkt ohne große Verwerfungen 
auf den Märkten zu gewährleisten. Ein nicht unerhebliches Potenzial für den weiteren Ausbau 
der Biogasnutzung liegt im Einsatz von Wirtschaftsdüngern sowie von Grünlandbiomasse und 
Zwischenfrüchten. Überall dort, wo logistisch der Einsatz in größeren Biogasanlagen möglich ist, 
sollte das erzeugte Biogas künftig vorwiegend in Richtung Treibstoffmarkt oder Einspeisung in 
das Gasnetz verwertet werden. Aus logistischen Gründen ist ein beträchtlicher Anteil des Wirt-
schaftsdüngerpotenzials in Kombination mit Grünlandbiomasse und anderen Energiepflanzen 
nur in kleinen landwirtschaftlichen Biogasanlagen nutzbar. Für derartige Anlagen sind entspre-
chende Rahmenbedingungen im Ökostromgesetz zu schaffen. Damit würde  auch ein wichtiger 
Beitrag zur Vermeidung von Methanemissionen geleistet. Künftig sollte die kaskadische Nutzung 
von Ressourcen in grünen Bioraffinerien an Bedeutung gewinnen. Die dabei anfallenden Rest-
produkte können in Biogasanlagen zur Energiegewinnung verwendet werden.

Anreize für Biotreibstoffe
Österreich hat beim Einsatz von Biokraftstoffen in der EU eine Vorreiterrolle. Steuerliche Anreize 
und Beimischungsverpflichtungen haben dazu beigetragen, dass im Jahr 2009 in Österreich bereits 
sieben Prozent der fossilen Kraftstoffe durch Biokraftstoffe ersetzt wurden, womit das Beimi-
schungsziel von 5,75 Prozent Biokraftstoffen deutlich übertroffen wurde. Die EU-Richtlinie zur 
Förderung der erneuerbaren Energie sieht für 2020 einen verpflichtenden Anteil von zehn Prozent 
erneuerbarer Energie im Verkehrssektor vor. Die EU-Richtlinie zur Kraftstoffqualität enthält die 
Verpflichtung für österreichische Anbieter von Kraftstoffen, die Treibhausgasemissionen bis 2020 
um sechs Prozent zu reduzieren.

Die wichtigsten Maßnahmen für den weiteren Biotreibstoffausbau sind:
•	 Biodiesel- und Bioethanol-Einsatzpfad: Als zentraler Beitrag zur Erreichung der europäischen 

Zielsetzung von zehn Prozent erneuerbaren Energieträgern im Verkehrssektor im Jahr 2020 
sollen in Österreich unter anderem E 10 und B 10 (zehn Prozent Ethanol- bzw. Biodieselbeimi-
schung zu fossilen Kraftstoffen) ab dem Vorliegen einer europäischen Norm (E 10 voraussicht-
lich 2012, B 10 voraussichtlich 2017) eingeführt werden. 

•	 Einsatzpfade sonstiger Biokraftstoff-Verwendungen: Neben der Biodiesel- und Bioethanol-Bei-
mischung sind auch die Reinverwendung von Biodiesel (B 100), von Bioethanol (E 85 – Super
ethanol), Pflanzenöl und der Einsatz von Biomethan als Kraftstoff zu forcieren. Entsprechende 
steuerliche Anreize und gezielte Förderprogramme sind umzusetzen.

•	 Biotreibstoffe der zweiten Generation befinden sich derzeit noch im Forschungs- und Demons-
trationsstadium. Für den Zeithorizont bis 2020 wird mit keinen nennenswerten Beiträgen von 
Biotreibstoffen der zweiten Generation auf der Basis von fester Biomasse (z. B. Holz, Stroh etc.) 
gerechnet. Längerfristig – eine erfolgreiche Markteinführung vorausgesetzt – könnten aufgrund 
des verringerten Biomassebedarfs im Wärmesektor entsprechende Biomassemengen vom Wär-
memarkt in Richtung Treibstoffmarkt umgeschichtet werden.
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Energetischer Endverbrauch bei Bioenergie in Österreich 2005 und 2009 
sowie Potenziale für 2015 und 2020

Gedanken zum Schluss

Mit einer konsequent umgesetzten Energiewende, klaren Anreizen zum effi zienteren Energie-
einsatz und dem sinnvollen Ausbau der Nutzung erneuerbarer Energieträger, im Speziellen der 
Biomasse, ist eine Reihe von Vorteilen verbunden:
•	 Einhaltung	der	Klimaschutzverpfl	ichtungen	und	Erfüllung	der	ethischen	Verpfl	ichtungen	zum	

Schutz des Weltklimas gegenüber der nächsten Generationen
•	 Sicherung	der	Energieversorgung	für	Wirtschaft	und	Gesellschaft	in	Österreich
•	 Schaffung	eines	verlässlichen	Inlandsmarktes	für	Umwelttechnologien	und	damit	weitere	

 Verbesserung der Exportchancen dieses rasch wachsenden Industriezweiges
•	 Schaffung	von	Arbeitsplätzen	in	vielen	Sektoren	der	österreichischen	Wirtschaft

Der Österreichische Biomasse-Verband schlägt mit den vorgelegten Leitlinien zur Weiterentwick-
lung des Bioenergiesektors teils auch unpopuläre Maßnahmen wie die Verteuerung von Energie 
vor. Da stellt sich die berechtigte Frage: Ist eine solche Vorgangsweise unserer Gesellschaft zumut-
bar? Das provoziert jedoch die Gegenfrage: Was ist die Alternative zu diesem Kurswechsel? Weiter 
steigende CO2-Emissionen und eine erhöhte Abhängigkeit von fossilen Energieimporten? 

Die Alternative zur Energiewende ist ein globales Klimaexperiment erdgeschichtlichen Ausmaßes, 
dessen Ausgang für die kommenden Generationen gänzlich ungewiss ist. Wer will und kann dies 
guten Gewissens verantworten?

Der Österreichische Biomasse-Verband ist davon überzeugt, dass jene Länder, die bei den ersten 
sind, die die Energiewende konsequent betreiben, auch den größten Nutzen in wirtschaftlicher, 
ökologischer und ethischer Hinsicht erzielen werden.

Der Umbau des Energiesystems ist eine Investition in die Zukunft. Wohlstand und Frieden sind 
untrennbar mit einer gesicherten nachhaltigen Energieversorgung verbunden  – und das quer über 
alle Kontinente.

Energetischer Endverbrauch bei Bioenergie in Österreich 2005 und 2009 

 2005 2009 Potenzial 2015 Potenzial 2020

Wärme aus Biomasse
Energieträger PJ PJ PJ PJ

Brennholz 64,3 62,8  
Pellets und Holzbriketts 10,4 9,9  110,9
Holzabfall 22,2 22,2
Holzkohle 0,4 0,5
Zwischensumme Holz-basiert 97,2 95,4 103,9 110,9
 
Laugen 15,6 17,5 18,4 19,0
Klärgas 0,3 0,3 0,3 0,3
Biogas 0,5 0,4 2,8 4,8 
Sonstige Biogene fest 2,2 5,5 6,5 7,4
Biowärme - Einzelfeuerungen 115,8 119,1 131,8 142,4
 
Hausmüll Bioanteil 1,2 1,9 1,9 1,9
Holz-basiert 10,4 20,6 26,1 30,7 
Biogas 0,2 0,4 1,0 1,4 
Biogene fl üssig 0,3 0,3 0,3 0,3
Laugen 0,0 0,3 0,3 0,3
Sonstige Biogene fest 0,6 0,9 2,5 3,8
Biowärme - Fernwärme 12,7 24,5 32,1 38,4
 
Wärme aus Biomasse gesamt 128,5 143,5 163,9 180,9

Strom aus Biomasse
Energieträger PJ PJ PJ PJ

Hausmüll Bioanteil 1,0 1,1 1,1 1,1
Holz-basiert 2,6 7,3 8,4 9,3 
Biogas 1,1 2,3 3,6 4,7 
Biogene fl üssig 0,2 0,1 0,1 0,1
Laugen 4,0 4,0 4,4 4,6
Sonstige Biogene fest 0,3 0,6 0,7 0,8
Strom aus Biomasse gesamt 9,3 15,5 18,3 20,7
     

Biotreibstoffe     
Energieträger PJ PJ PJ PJ

Biotreibstoffe pur 0,9 5,0 6,2 8,0
 
Bioethanol - Beimischung 0,0 2,7 4,9 5,3
Biodiesel - Beimischung 1,4 14,9 17,6 22,3
Biotreibstoffe - Beimischung 1,4 17,5 22,5 27,7
 
Biotreibstoffe gesamt 2,3 22,5 28,7 35,7
     
SUMME BIOENERGIE 140,2 181,5 210,9 237,2
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        Leitbild

Unsere Vision ist der vollständige Umstieg Österreichs auf ein effi zientes, erneuerbares Energiesys-
tem mit dem bestmöglichen Beitrag heimischer, nachhaltig produzierter Biomasse.

Der Österreichische Biomasse-Verband vertritt …

... die größte heimische Energieressource, deren Rohstoffe aus der Land-, Forst- und Holzwirt-
schaft sowie aus kommunalen, gewerblichen und industriellen biogenen Abfällen stammen.

... den gesamten Sektor der energetischen Biomassenutzung vom Rohstoffproduzenten bis hin zum 
Endkonsumenten.

Der Österreichische Biomasse-Verband steht …

... für eine effi ziente, ressourcenschonende und nachhaltige Nutzung der Biomasse zur Bereitstel-
lung von Wärme, Kälte, Strom und Treibstoffen.

... für die Forcierung der Biomasse als erneuerbaren Energieträger im Sinne eines energie- und 
klimapolitischen sowie volkswirtschaftlichen Optimums.

Der Österreichische Biomasse-Verband fordert …

... eine rasche Energiewende mit klaren Zielen und ambitionierten Maßnahmen zur Senkung des 
Energieverbrauchs und zum Ausbau erneuerbarer, klimaschonender und regionaler Energieträger. 

... eine europäische Spitzenposition Österreichs im Stärkefeld der energetischen Biomassenutzung, 
um heimische Arbeitsplätze, Technologieentwicklung und Exporte maximal zu fördern.

Der Österreichische Biomasse-Verband sieht sich …

... als unabhängige Informationsdrehscheibe für Wirtschaft, Politik, Wissenschaft und Konsumen-
ten in Energie- und Klimaschutzfragen mit dem Fokus auf die energetische Biomassenutzung.

... als kompetenter Interessenvertreter im Dienste der Biomassebranche zur Verbesserung der 
normativen, rechtlichen und ordnungspolitischen Rahmenbedingungen sowie der Wettbewerbs-
fähigkeit der energetischen Biomassenutzung.
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Publikationen
Seit Bestehen des Verbandes geben wir eine äußerst erfolgreiche Reihe von Sachbroschüren zu 
Wärme aus Biomasse, Biotreibstoffen und Ökostrom heraus. Ergänzt wird unser Folderangebot 
durch Informationen zu Rohstoffen und Klimaschutz sowie Broschüren zu aktuellen energiepo-
litischen Themen („Peak Oil“, „50%“). Der Falter „Basisdaten Bioenergie Österreich“ erfreut sich 
großer Beliebtheit und wird 2011 bereits in der 4. Aufl age erscheinen. Mit dem Folder „Lorindes 
Reise“ wurde das Thema Biomasse speziell für Kinder aufbereitet.

Ökoenergie
Unsere Zeitung Ökoenergie bietet den LeserInnen eine Fülle der aktu-
ellsten Informationen im Energiebereich und gibt Unternehmen und 
Initiativen die Möglichkeit sich zu präsentieren. Mit bis zu 140.000 
gedruckten Exemplaren ist die „Ökoenergie“ mit Abstand die aufl agen-
stärkste energiepolitische Zeitung Europas. 

Homepage
Auf der Homepage des Österreichischen Biomasse-Verbandes werden umfangreiche Informationen 
rund um das Thema Biomasse und zu den Verbandsaktivitäten bereitgestellt. Ein Online-Heizkos-
tenrechner erstellt auf Knopfdruck einen individuellen Kostenvergleich zwischen Holzbrennstoffen 
und fossilen Energieträgern. Der Ökoterminkalender informiert über alle relevanten Events der 
Branche. Im Downloadbereich fi nden Sie aktuelle Broschüren, die Vorträge unserer Veranstaltun-
gen, die Presseaussendungen des Österreichischen Biomasse-Verbandes, die aktuellen Mediadaten 
der Ökoenergie und Informationen zu unserem umfangreichen Schulungsprogramm.

Aktivitäten des 
Österreichischen Biomasse-Verbandes
Zur Umsetzung der Verbandsziele setzt der Österreichische Biomasse-Verband eine Reihe 
von Aktivitäten:

•	 Organisation	von	Veranstaltungen	sowie	Herausgabe	von	Publikationen	und	Medienberichten
•	 Durchführung	von	Tagungen,	Fachveranstaltungen,	Seminaren	und	Weiterbildungskursen
•	 Erarbeitung	von	Positionspapieren	und	Konzepten	zu	verschiedenen	Fragen	der	Energiepolitik	

und des Einsatzes der Biomasse
•	 Umfangreiche	Vortragstätigkeit	und	Zusammenarbeit	mit	Organisationen	mit	ähnlicher	

 Zielsetzung
•	 Einfl	ussnahme	auf	den	nationalen	und	internationalen	Willensbildungsprozess	in	der	Energie-	

und Umweltpolitik
•	 Umfassende	Information	der	Entscheidungsträger	in	Politik	und	Wirtschaft	über	die	Einsatz-

möglichkeiten und Vorteile der Biomasse
•	 Unterstützung	der	Biomasse-Praktiker	in	den	Bereichen	Wärme,	Elektrizität,	Biotreibstoffe	

und Biogas
•	 Intensivierung	der	Zusammenarbeit	zwischen	Anwendern,	Industriebetrieben,	Forschung	

und Wissenschaft
•	 Verbesserung	der	Vermarktungschancen	der	biogenen	Energieträger

Stellvertretend für die zahllosen Veranstaltungen, Publikationen, Presseauftritte, Seminare und 
sonstigen Aktivitäten werden hier nur einige prominente Beispiele angeführt:

Veranstaltungen
Als Highlight der Veranstaltungen des ÖBMV ist die Mitteleuropäische Biomassekonferenz her-
vorzuheben, die nach ihrem überaus erfolgreichen Debüt im Jahre 2005 im Messe Center Graz 
2011 bereits zum dritten Mal stattfand. Mit mehr als 1.100 Teilnehmern konnte 2011 ein neuer 
Besucherrekord erzielt werden. Auch der Österreichische Biomassetag zählt zu den Fixterminen in 
der Biomasse-Branche. 2011 wird die Veranstaltung bereits zum 16. Mal stattfi nden.

Alle unsere Publikationen 
können in unserem 
Webshop oder unter 
offi ce@biomasseverband.at 
bestellt werden.
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Ökostromgesetz –solides FundamentEinspeisetarife entscheiden über die „erneuerbare“ Zukunft 

Es ist fraglich, ob jemals ein japanisches Kind im Raum Fukushima wieder in der Natur spielen können wird.

Dennoch setzen diverse Regierungen weiterhin auf den Ausbau der Atomstrom-Produktion. Diese macht

nur einen Anteil von 2 % der weltweit genutzten Energie aus (Stand 2008) und birgt gleichzeitig unkalku-

lierbare Risiken und im Ernstfall verheerende Auswirkungen. Ein Ersatz durch erneuerbare Energiequellen ist

möglich und muss für die kommenden Generationen mehr denn je forciert werden. Lesen Sie mehr auf Seite 3

Regierung fördert denKauf einer Holzfeuerung   Pellets- und Hackgut-Zentralheizungs-geräte sowie vollautomatische Pelletska-minöfen werden bis zum 31. Oktober pau-schal mit 500 Euro bezuschusst. Das Geldstellt der Klima- und Energiefonds über dieKommunalkredit Public Consulting zur Ver-fügung. Die Förderung ist für heuer mit dreiMillionen Euro gedeckelt. Damit werden6000 Österreicher beziehungsweise Fami-lien finanziell unterstützt. Ausgenommenaus der Förderung ist die Feuerung mitklassischem Scheitholz, die zum Beispiel beiKaminöfen zum Einsatz kommt.   Seite 8Schlechtes Vorjahr fürBiomasse-Kesselmarkt  Aufgrund der schwachen konjunktu-rellen Entwicklung und der rückläufigenBauwirtschaft schrumpfte der österreichi-sche Biomassekessel-Markt 2010 vergli-chen mit dem Vorjahr. Stark betroffen sindScheitholz- und Hackgutfeuerungen. Pel-letsheizungen verloren nur geringe Markt-anteile. Trotz hoher Heizölpreise konnte derÖlheizungs-Sektor den Level von 2009beinahe halten. Ein Grund ist unter ande-rem das Förderprogramm „Heizen mit Öl”mit Zuschüssen von 2000 Euro pro ge-kaufter Anlage. Diese „privaten Beihilfen”der Mineralölwirtschaft sind rechtlich legi-tim, jedoch ökologisch und wirtschaftlichmehr als fragwürdig. Wenn Österreich sei-ne Ziele bezüglich Klimaschutz und Antei-le erneuerbarer Energien erreichen will,müssen zusätzliche finanzielle Mittel zurRealisierung der Energiewende dotiert  wer-den. 
Seite 11Feierliche EröffnungAm 4. Juni wurde eine Holzgas-KWK-Anlage in Neukirchen an der Enknach offi-ziell in Betrieb genommen. Das oberöster-reichische Vorzeige-Projekt weist 300 kWelektrische und 640 kW thermische Leistungaus.     
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der Ökoenergie und Informationen zu unserem umfangreichen Schulungsprogramm.
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Zulieferindustrie 
43 %

Betreiber 
26 %

Beratung u. 
Finanz. 13 %
Beratung u. 

13 %
Verbände 

11 %
Verbände Rohstoff 

7 %

Biowärme-Partner
Als eine tragende Säule der Arbeit des Österreichischen Biomasse-Verbandes 
muss zweifellos das Schulungs- und Weiterbildungsangebot bezeichnet werden. 
Vor elf Jahren wurde dieses Ausbildungsprogramm gemeinsam mit Praktikern 
aus der Branche entwickelt. Mittlerweile haben über 1.500 Personen die Basis-
Seminare besucht und die Weiterbildungsveranstaltungen erfreuen sich regen Zu-
stroms. In Österreich dürfen sich derzeit knapp 1.100 Installateur- und etwa 400 
Rauchfangkehrerbetriebe mit der geschützten Marke „Biowärme-Installateur“ 
bzw. „Biowärme-Rauchfangkehrer“ schmücken. Wir bieten außerdem Seminare 
für Lehrer, Bürgermeister und Baumeister an. Eine Schulungsschiene für Entschei-
dungsträger im ländlichen Raum wird bis Ende 2011 erarbeitet. Informationen zu 
Terminen und Seminarinhalten fi nden Sie auf unserer Homepage.

Öffentlichkeitsarbeit
Der vielleicht wichtigste Bereich unserer Tätigkeit umfasst die Pressearbeit und den Kontakt zur 
Politik. Wir können hier auf eine enge Kooperation mit dem Bundesministerium für Land- und 
Forstwirtschaft, Umwelt und Wasserwirtschaft zurückgreifen, Lebensminister Niki Berlakovich und 
seine Vorgänger standen für zahllose Events, Presseaktivitäten und Publikationen Pate.
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An den 
Österreichischen 
Biomasse-Verband
Franz Josefs-Kai 13
1010 Wien

Bitte ausreichend 
frankieren oder 
einfach per Mail 
oder Fax schicken

Beitritts- und 
Bestellformular 
Bitte ankreuzen

  Ich trete als Privatperson dem 
Österreichischen Biomasse-Verband bei 
(Mitgliedsbeitrag Euro 20,- jährlich)

  Unser Unternehmen, unsere Organisation 
möchte dem Österreichischen Biomasse-Verband 
beitreten, bitte senden Sie uns weitere Informationen 
zu Mitgliedsgebühren für Unternehmen und zu den 
Firmenangeboten des ÖBMV. Der Biomasse-bezogene 
Umsatz unseres Unternehmens beträgt 
Euro

  Ich möchte die auf der Bestellkarte (Rückseite) 
angegebenen Artikel bestellen.

Datum

Unterschrift

Mitglied werden
Werden Sie Mitglied im Österreichischen Biomasse-Verband und unterstützen Sie uns auf dem 
Weg zur Energiewende – weg von fossil hin zu erneuerbar. Der Österreichische Biomasse-Verband 
zählt rund 1.200 Mitglieder, davon etwa 200 Firmen und Organisationen sowie etwa 1.000 Einzel-
personen. Die Firmenmitglieder kommen aus folgenden Bereichen:

ÖBMV-Mitglieder profi tieren von folgenden Leistungen:
•	 regelmäßige	Informationen	zu	unseren	Veranstaltungen	und	Veröffentlichungen
•		portofreie	Zusendung	von	Informationsmaterial	zu	Klimaschutz,	erneuerbaren	Energieträgern,	

Bioenergie
•		Abonnement	der	Zeitung	Ökoenergie

Zusatzleistungen für Firmenmitglieder:
•		regelmäßige	und	exklusive	Informationen	zur	Bioenergiebranche	
•		Interessensvertretung	gegenüber	Politik,	Verwaltung	und	breiter	Öffentlichkeit
•	Unterstützung	Ihrer	Interessen	im	Rahmen	der	Verbandsarbeit	
•		branchenspezifi	sche	Fachgespräche	mit	Vertretern	aus	Politik	und	Verwaltung
•		Einbindung	in	die	Erstellung	von	Positionspapieren	und	Stellungnahmen



Farbe bekennen: Besuchen Sie unseren Biomasse-Shop auf 
www.biomasseverband.at

Neben einer Vielzahl von Büchern und Broschüren und Faltern rund um das Thema Erneuerbare 
und Biomasse fi nden Sie auch unterschiedliche Werbematerialien des Österreichischen Biomasse-
Verbandes. Für Mitglieder erfolgt der Versand portofrei.

Quellenangaben:
BMLFUW (2010): Holzeinschlag 2009
BMLFUW u. BMWFJ (2010): Energiestrategie Österreich
BFW (2009): BFW-Praxisinformation, Holz- und Biomassenstudie
E-Control (2011): www.e-control.at, Ökostromstatistik
Europäische Kommission (2011): Klimawandel: Kommission legt Fahrplan für die Schaffung eines 
wettbewerbsfähigen CO2-armen Europa bis 2050 vor
FHP Kooperationsplattform Forst Holz Papier; klima:aktiv energieholz; Österreichische Energie-
agentur (2011): Holzströme in Österreich 2009 
Germanwatch (2010): Hintergrundpapier, Cancún legt Grundlage für eine Aufwärtsspirale im inter-
nationalen Klimaschutz – Jetzt ist die EU am Zug
klima:aktiv energieholz (2007): Holzströme in Österreich 2005
Rechnungshof (2011): Bericht des Rechnungshofes – Aktionsplan Erneuerbare Energie
Statistik Austria (2010): Energiebilanzen Österreich 1970–2009
Statistik Austria (2010): Bodennutzung in Österreich 2006–2010
Statistik Austria (2010): Anbau auf dem Ackerland 2010
Statistik Austria (2010): Tierbestände in Österreich, Stand 1. Dezember 2010
Umweltbundesamt (2010): Klimaschutzbericht 2011
Umweltbundesamt (2010): Biokraftstoffe im Verkehrssektor 2010
Umweltbundesamt (2011): Energie in Europa, Energieimportabhängigkeit
www.energie-krise.eu (2011): Ölkrise – das Zeichen für Verknappung
zdf.de (2010): Öl wird sehr viel teurer – Internationale Energieagentur warnt vor Ölknappheit
Zittel Werner (2010): Studie „Save our Surface“ im Auftrag des Österreichischen Klima- und Ener-
giefonds, Teilbericht 1: Ressourcen – Assessment der Verfügbarkeit fossiler Energieträger (Erdöl, 
Erdgas, Kohle) sowie von Phosphor und Kalium
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Österreichischer Biomasse–Verband
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E-Mail: offi ce@biomasseverband.at
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T-Shirt Österreichischer 
Biomasse-Verband Bild
100 % Baumwolle
Größe: S, M, L, XL
ab 10 Stück 12,- Euro/Stk 
ab 50 Stück 9,- Euro/Stk
14,– Euro 

Seminartasche Österreichischer 
Biomasse-Verband Bild
inklusive Trageriemen
Material: Kunststoff
Größe: 40 x 35 cm
ab 10 Stück 23,– Euro/Stk
25,90 Euro 

Tragtasche Österreichischer 
 Biomasse-Verband Bild
Material: 100 % Baumwolle
Größe: 38 x 42 cm
ab 10 Stück 1,40 Euro/Stk 
ab 50 Stück 1,30 Euro/Stk
1,50 Euro

Anstecknadel Österreichischer 
Biomasse-Verband Bild
emailliert
ab 10 Stück 1,30 Euro/Stk
1,50 Euro 

Web-Emblem
Aufnäher für Jacken, Overalls 
und Arbeitskleidung
ab 10 Stück 0,90 Euro/Stk 
ab 50 Stück 0,80 Euro/Stk
1,– Euro 

Kappe Österreichischer 
 Biomasse-Verband Bild
gelb, größenverstellbar
ab 10 Stück 5,45 Euro/Stk 
ab 50 Stück 3,63 Euro/Stk
6,90 Euro 

Lorindes-Buntstifte
12 naturbelassene Buntstifte
3,90 Euro/Stk

www.biomasseverband.awww.biomasseverband.a

Artikel Größe Menge Preis

Name

Unternehmen/Organisation

Straße

PLZ

Ort

Telefon

E-Mail

Bestellkarte

PEFC zerti�ziert
Dieses Produkt stammt aus 
nachhaltig bewirtschafteten 
Wäldern und kontrollierten 
Quellen

www.pefc.atPEFC/06-39-03PEFC/06-39-03
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